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Ei « schweres Flugzeugunglück i» Frankreich
Der franz. Handelsminister tödlich abgestürzt

Paris , 2 . Sept . Das Verkehrsflugzeug , das Handels¬
minister Bokanowski , der zugleich Leiter der Handelsluft¬
schiffahrt ist und heute vormittag vom Flugplatz Toul zu
einer Flügveranftaltung des Lustsahrcluds der Auvergne
nach Clermont -Ferrand führen sollte, geriet um 9 .15 Uhr,
zwei Minuten , nachdem es den Flugplatz verlassen hatte , in
500 Meter Höhe über der Croix de Neige in Brand und
stürzte ab . Sämtliche Insassen fanden dabei den Tod , da¬
runter außer Bokanowski der Direktor der Internationalen
Luftschiffgesellschaft Lefanc, Pilot Hain , der Mechaniker
Didal und der Funktelegraphist Willins.

Paris , 2 . Sept . Heber den Unfall des Flugzeuges , das den
Handelsminister Bokanowki von Toul nach Clermont - Ferrand
bringen sollte, liegen nunmehr Einzelheiten vor . Das Flugzeug
legte nach dem Aufstieg etwa 2 Km . zurück und befand sich in
einer Höhe von etwa 100 Meter , als der Motor Fehlzündungen
hatte . Es stürzte plötzlich senkrecht ab , und als es den Boden
berührte , geriet es sofort in Brand . Es handelte sich um einen
Spad -Doppeldecker mit 420 ? 8 . Ein Augenzeuge schildert den
Vorgang folgendermaßen : „Ich befand mich an der Grenze des
Platzes , als das Flugzeug etwa in 150 Meter vorbeiflog . Plötz¬
lich machte der Apparat eine Rechtskurve , man hatte den Ein¬
druck , als ob er landen wollte . Er stürzte jedoch steil ab und
geriet etwa 100 Meter von der Straße , die den Flugplatz be¬
grenzt , in Brand . Als kurz nachher Soldaten des dort statio¬
nierten Fliegerregiments herbeieilten , konnten sie nur noch
einige Ueberreste des Flugzeuges feststrllen. Sämtliche Insassen
waren bereits verkohlt . Die Leiche des Handelsministers konnte
an der Plätinarmbanduhr festgestellt werden , die er trug .

"
Bokanowski war vor einigen Monaten aus Anlaß des Fluges

von Lostes und Lebrix beschuldigt worden , er habe diesen Flie¬
gern bei ihrem Dauerfluge nicht die nötige amtliche Unter¬
stützung zuteil werden lassen und er mußte deshalb Angriffe
übcr sich ergehen lassen. Namentlich in Fliegerkreisen soll er
auf gewisse Widerstände gestoßen sein. Wohl aus diesem Grunde
erklärte er , wie Havas berichtet , scherzhafter Weise kurz vor dem
heutigen Aufstieg zu einem anwesenden General : „Die Jour¬
nalisten behaupten , daß ich nie ein Flugzeug besteige und daß sie,
wenn ich mich einem Apparat nähere , sehr besorgt seien, mich
gegen alle Gefahren zu sichern . Sie sehen , daß eine Luftreise
mich keineswegs schreckt .

"
Kriegsminister Painlevs hat sich an die Unfallstelle begeben

und ist heute nachmittag in Toul cingetroffen.
Der Flugzeugführer Hanin besaß sein Führerzeugnis seit

1916 und hätte insgesamt 6000 Flugstunden zurückgelegt.
Minister Bokanowski hatte am 31 . August seinen 49 . Ge¬

burtstag gefeiert . Er gehörte seit 1914 der französischen Kam¬
mer an und übernahm 1926 den Posten des Handelsministers,
dem aus Sparsamkeitsgründen das Unterstaatssekretariat für
die Luftschiffahrt unterstellt wurde.

Paris , 2 . Sept . Die ersten Ergebnisse der sofort von der
Staatsanwaltschaft und Flugsachverständigen eingcleiteten
Untersuchung über das Unglück , dem der französische Handels¬
minister Bokanowski zum Opfer gefallen ist , zeigte einwandfrei,
daß der Unfall aus Eeschwindigkeitsverlust zurückzuführen ist.
Erst nach dem Aufschlagen auf den Boden geriet das Flugzeug
in Brand . Es ist anzunehmen , daß die fünf Insassen bereits
vor dem Ausbruch des Feuers gestorben sind . Sämtliche Zeu¬
genaussagen stimmen darin überein , daß das Flugzeug noch
gestern nachmittag in Le Bourget besonders eingehend geprüft
worden war . Es führte 750 Liter Brennstoff mit sich, die aus
zwei Behälter verteilt waren . Es flog gegen Wind in östlicher
Richtung an und stieg schnell ISO Meter hoch . In diesem
Augenblick befand es sich nicht mehr über dem Flugplatzgelände,
sondern über einem Getreidefeld ; wahrscheinlich wurde dann die
Schwenkung ausgeführt , um südlichen Kurs einzuschlagen, ^zn
diesem Augenblick setzte der Motor aus und das Flugzeug
stürzte senkrecht auf das Getreidefeld ab . Spitze und Motor
schlugen mit großer Wucht auf den Boden , der infolge der
Trockenheit besonders hart war , auf . Der Apparat legte sich
vollkommen gegen die Insassen . .

Frau Bokanowski ist in Begleitung von Innenminister
Torraut aus der Sommerfrische von Compiegne nach Paris
Mrückgekehrt . Von allen Seiten laufen Beileidskundgebungen
ei», so aus der diplomatischen Welt , Vertreter der Politik,
Industrie u . a . mehr.

Paris, 2 . Sept . Der Leichnam des Handelsministers Boka¬
nowski wird im Laufe der Nacht von Toul nach Paris über-
goführt und im Handelsministerium aufgebahrt werden . Die
Beisetzung erfolgt nach einer Angabe vom Innenminister Sar-
raut erst wahrscheinlich am kommenden Mittwoch.

W fünfte ImeM
Am i , September 1928 begann das fünfte Dawesjahr , das

mit einer gewissen Berechtigung auch als das erste „Nor-
waftahr " angesprochen werden kann . Jedoch wird im fünf¬ten Darvesjahr zunächst nur die volle Höhe der Belastung
«llt 2,5 Milliarden Mark erreicht, während im sechsten Da-
wesjahr noch Zusatzleistungen auf Grund des „Vesterungs-
ichernes" hinzukommen. Das fünfte Darvesjahr fällt r.lso

eigentlich noch in die sogenannte Schonzeit. Die Belastung
von 2,5 Milliarden Mark verteilt sich auf den Reichshaus¬
halt einschließlich Beförderungssteuer mit 1540 Millionen
Mark , auf die Reichsbahn mit 660 Millionen Mark , auf die
Industrie mit 300 Millionen Mark . Der technische Aufbau
des Dawesplanes ist nun jo , daß die Leistungen den ersten
Rang genießen . Das bedeutet , daß beispielsweise das Reich
die 1540 Millionen Mark auch dann zahlen muß, wenn sich
im Reichshaushalt ein mehr oder weniger großer Fehlbetrag
ergibt . Zur Sicherung der Leistung aus dem Reichshaushalt
sind die Erträge der Zölle und Verbrauchssteuern verpfändet
worden . Das gilt auch für die Belastung der Reichsbahn.
Daß Deutschland die Verpflichtungen aus dem Dawesplan
in den ersten vier Jahren der „Schonzeit" pünktlich geleistet
hat , trifft zu . Es ist aber verfehlt , daraus den Schluß zu
ziehen, daß die Daweslast wirtschaftlich tragbar ist. Ein
roher Ueberschlag zeigt, daß wir in den ersten vier Jahren
rund fünf Milliarden Mark als Daweslast aufgebracht
haben . Nur ist diese Summe nicht aus dem Ertrag der Wirt¬
schaft genommen worden , denn wir haben uns in diesen vier
Jahren mit neun bis zehn Milliarden Mark an das Aus¬
land verschuldet. Es ist überhaupt bei uns üblich geworden,
uns durch Selbsttäuschungen über die krisenhafte Lage un¬
serer Wirtschaft hinwegzuhelfen . So rechnen wir aus , daß
der Kapitalbildungspcozeß im Inland zugenommen hat,
weil die Einlagen in den Sparkassen und Banken wachsen.
Aber selbst dann , wenn diese Einlagen zwei Milliarden
Mark im Jahre erreichen, so kann von einer wirlichen Kapi-
talbildung nicht die Rede sein . Wenn wir im Durchschnitt
der Jahre zwei Milliarden Mark bei Banken und Spar¬
kassen einlegen , uns aber mit einer ebenso hohen oder noch
höheren Summe an das Ausland verschulden , so ist es un¬
möglich , von einem wirklichen Kapitalzuwachs zu sprechen.

Wir haben heute mit einem erheblichen Fehlbetrag der
Zahlungsbilanz zu rechnen . Er wird bestimmt einmal durch
den lleberschutz der Einfuhr über die Ausfuhr , sodann durch
den Zinsen- und Rückzahlungsdienst für die Auslandsver¬
schuldung , sowie endlich durch den Dawesplan . Daß dies ein
unerträgliches Verhältnis ist , sehen ja auch die Gläubiger
ein , denn sie müssen heute ihre Guthaben in Form von Sach-
lieferungen hereinnehmen , jedenfalls gilt dies für den grö¬
ßeren der Guthaben , während der andere Teil allerdings
bar transferiert werden kann. Jedoch ist nicht das Transfer¬
problem die Hauptsache , da dies Problem , wie es die Er¬
fahrung gelehrt hat , durch Sachlieferungen umgangen wer¬
den kann. Sachlieferungen sind es ja schließlich auch, wenn
wir in Frankreich die Häfen ausbauen sowie in den fran¬
zösischen Kolonien Verkehrsstraßen errichten . Das wesentliche
ist, ob Deutschland die Summen aus seinem Haushalt ent¬
behren kann, die bisher durch übermäßige Steuerbelastung
der Wirtschaft bezahlt worden sind. Es steht heute schon fest,
daß der Haushalt für 1929/30 mit den bisherigen Mitteln
sich nicht ins Gleichgewicht bringen läßt . Jede Steuer¬
erhöhung würde zu einer Steigerung der Produktionskosten,
damit aber auch zu einer Senkung der Lebenshaltung füh¬
ren . Daß uns englische Wirtschaftspolitiker mit zynischer
Offenheit erklären , Deutschland könne die Daweslast für
unabsehbare Zeit tragen , wenn es die Lebenshaltung ent¬
sprechend senke, zeigt, was wir zu erwarten haben . Daß wir
den furchtbaren Ernst dieser Entwicklung nicht erkennen, ist
die eigentliche Tragik des deutschen Volkes. W . W.

*

Der Generalagent für die Reparationen über die
Abwicklung des vierten Annuitätsjahres

Berlin , 2. Sept . Der Generalagent für die Reparations¬
zahlungen teilt mit , daß in dem mit dem 31 . August dieses
Jahres abschließenden vierten Jahr des Sachverständigen¬
planes Deutschland alle Zahlungen im vollen Umfang und
pünktlich zum Fälligkeitstermin gemacht hat » sowie daß im
Verlaufe des Jahres Transfers in einem Betrage vorge¬
nommen worden sind , der den Jahreseingängen im wesent¬
lichen gleichkommt . Die von deutscher Seite innerhalb des
vierten Annuitätsjahres tatsächlich eingegangenen Zahlun¬
gen beliefen sich auf 1746 Millionen Eoldmark . Die Gesamt-
stumme der während des vierten Annuitätsjahres vorgenom¬
menen Transfers beläuft sich in runden Zahlen auf 1739
Millionen Eoldmark.

WM »O der KellW-PM
Die russische Antwortnote an Frankreich

Moskau , 1 . Sept . Die von dem stellvertretenden Volkskom¬
missar des Auswärtigen , Litwinow , Unterzeichnete Note , die dem
französischen Botschafter Herbette als Antwort auf die von der
französischen Regierung ergangene Einladung zum Beitritt zum
Kelloggpakt überreicht wurde . Die Note weist darauf bin , daß
die Sowjetregierung schon lange vor dem Kelloggpakt den an¬
deren Mächten den Antrag unterbreitet habe , in zweiseitigen
Verträgen nicht nur auf Angriffskriege , sondern auf alle Kriege
zu verzichten. Einige Staaten , wie Deutschland , die Türkei,
Afghanistan , Persien und Litauen hätten diesen Vorschlag an¬
genommen und mit der Sowjetregierung entsprechende Verträge
abgeschlossen . Andere Staaten hätten den Antrag stillschweigend
übergangen und eine dritte Gruppe von Staaten hätte ihn mit
der sonderbaren Begründung aügelehnt , daß ein unbedingter
Verzicht auf Angriffe mit ihren Verpflichtungen gegenüber dem
Völkerbund unvereinbar seien. Dieser Einwand habe dieselben
Mächte jedoch nicht daran gehindert , den Pariser Pakt zu unter¬
zeichnen . Die Note stellt weiter fest , daß die Urheber des
Paktes es nicht für notwendig gehalten hätten , die Sowjet-
regicrung zur Teilnahme an den Verhandlungen , die diesem
Pakt vorausgingen , einzuladen . Gleicherweise seien auch die
Mächte, die am ehesten an der Sicherung des Friedens interes¬
siert find (Türkei , Afghanistan und China ) , nicht dazu aufge¬
fordert worden . Die von der französischen Regierung über¬
mittelte Aufforderung , dem Pakt bei-utretcn , enthalte auch keine
Feststellungen , welche es der Sowjetregierung gestatten könnten,
auf die Gestaltung des Textes des in Paris Unterzeichneten
Dokumentes einzuwirken . Die Sowjetregierung gehe jedoch von
der Voraussetzung aus , daß sie unter keinen Umständen des
Rechtes beraubt werden könne, welches die 'Regierungen , die
Len Pakt bereits unterzeichnet haben , für sich in Anspruch neh¬
men konnten . Es wird dann gesagt : „Indem ich Ihnen hiermit
die Antwort der Sowjetregierung auf Ihre Anfrage überreiche,
wende ich mich zugleich an Sie mit dem Ersuchen, Ihrer Re¬
gierung folgendes mitzuteilen und um Weitergabe dieser Mit¬
teilung an die Regierung der Vereinigten Staaten zu bitten:
Die Sowjetregierung hielt und hält die Verwirklichung des
Planes einer allgemeinen und völligen Abrüstung für das ein¬
zige wirksame Mittel zur Abwehr kriegerischer Verwicklungen»
denn in der Atmosphäre allgemeiner fieberhafter Rüstung muß
jeder Konflikt unvermeidlich zum Kriege führen .

" Nach ausführ¬
licher Darlegung des Standpunktes , den die Sowjetregierung
dem Kriegsächtungspakt gegenüber einnimmt , kommt die von
Litwinow dem französischen Botschafter Herbette überreichte
Antwortnote zu dem Ergebnis , daß im Kriegsächtungspakt die
Verpflichtung zur Abrüstung , die als das einzig wesentliche Ele¬
ment zur Sicherung des Friedens zu betrachten sei, fehle. Die
Formulierung des Kriegsverbotes selbst sei ungenügend und
unbestimmt , und es sei eine Reihe von Klauseln beigegebe»,
die bezweckten , im voraus alles zu beseitigen , was einer Ver¬
pflichtung zum Frieden ähnlich sei. Trotzdem sei die Sowjet¬
regierung bereit , den Pakt zu unterzeichnen , soweit er in ob¬
jektiver Weise den Mächten gewisse Verpflichtungen gegenüber
der öffentlichen Meinung auferlege und der Sowjetregierung
erneut die Möglichkeit gebe, allen Teilnehmern am Pakte , die
für die Sache des Friedens wichtigste Frage vorzulegen , näm¬
lich die Frage der Abrüstung , deren Lösung als einzige Garantie
für die zukünftige Vermeidung von Kriegen erscheine.

Jas Vorspiel ia Graf
Bor der Ankunft der Hauptakteure

(Genfer Brief)
In Genf wird mit Volldampf gearbeitet . Die Ratssitzung

ist in voller Tätigkeit und kaum wird sie zu Ende sein , so
wird die Vollversammlung des Völkerbundes, die 9. Voll¬
versammlung , beginnen . Und dann , fast unmittelbar darauf,
findet die nächste , die 52 . Ratstagung , statt . Im Völker¬
bundssekretariat und bei sämtlichen Delegationen werden in
fieberhafter Eile und mit größter Anstrengung Akten auf
Akten gehäuft , und es gibt keinen Sekretär , der es nicht
unter seiner Würde gehalten hätte , seine Schreibmaschine in
Ruhe zu lasten. Die Delegierten , die im neuen erweiterten
Ratssaal versammelt sind, sehen ein riesiges Programm vor¬
sich , dessen Inhalt wirklich beängstigend ist . Man ist so un¬
endlich überlastet — und nun kommt noch dazu , daß der
unglückselige Antrag Chamberlains , die Zahl der Rats¬
tagungen von 4 auf 3 herabzumindern , vor kurzem ange¬
nommen wurde . Man kann sich leicht vorstellen , welche un-
Verminderung der Ratstagungen nach sich ziehen muß . So
wird es kommen , daß die Genfer Gäste nach Beendigung
der politischen Herbstsaison so erholungsbedürftig sein wer¬
den , wie selten jemand auf dieser Erde.

Sollte man aber etwas Näheres über den Inhalt der
Titanenarbeit berichten, so gerät man in die größte Ver¬
legenheit . Nicht, weil die Anzahl der Punkte so groß ist,
sondern weil es nichts Interessantes darüber zu sagen aibt.
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Die Genfer Geschäftigkeit ist ein trost- und hoffnungsloser
Leerlauf . Die Delegierten hätten sich ihre Ermüdung er¬
sparen können , aber sie tun es nicht . Ein Zeitungsbericht¬
erstatter aber mutz sich mehr in acht nehmen, denn er kann
dem Leser nicht das zumuten , was die Herren Diplomaten
sich selbst zumuten , nämlich die Beschäftigung mit Proble¬
men, die keine sind und sorgfältiges Vermeiden aller Pro¬
bleme, die mehr als Probleme sind.

Was wird aber das Hauptereignis der jetzigen 51 . Rats¬
tagung sein ? Es wird keins geben. Das Hauptereignis
kommt erst nach der Ratstagung . Das wird wohl die kaum
noch vermeidliche allgemeine Aussprache über die Abrüstung
sein . Immer wieder diese Abrüstung ! Daß man in Genf seit
langem nicht mehr weitz, was man mit ihr anfangen soll , ist
eine längst feststehende Tatsache . Worüber man sich jetzt in
Eens den Kopf zerbricht, das ist die Frage : „Wie sage ich es
meinem Kinde ? " Wo ist der Koch , der es fertig bringen
wird , eine solche Sauce zu erfinden, die das ausgekochte
Abrüstungsgericht wieder schmackhaft machen wird ? Wo ist
der Küchenchef, der einen Abrüstungssalat anfertigt , in dem
alles Mögliche hineingepfercht ist außer der Abrüstung . Ja,
die Politik ist keine leichte Sache , und eine hohe Politik erst
recht nicht . Sie erfordert die höchste Anspannung der Hirn¬
nerven . Es gilt , der neunten Völkerbundsversammlung ein
solches Netz vorzulegen, das die großen Maschinengewehre
durchläßt, aber Kinderpistolen fängt . Und man braucht sich
nicht zu beunruhigen : ein solches Netz wird gewirkt werden.

Ein kleines Vorspiel : Die Tagung des Komitees , das über
die Kontrolle der Rüstungsindustrie beraten sollte . Vor zwei
Tagen ging diese Tagung zu Ende . Ihre Ergebnisse sind so
beschämend , datz der größte Feind des Völkerbundes und der
Abrüstung darüber knallrot werden müßte . Denn es gibt
Angelegenheiten , wo es nicht mehr um Meinungsverschie¬
denheiten geht, sondern um das elementar Menschliche. Es
gibt Sachen, die man auch seinem größten Feind nicht zu¬muten kann, nämlich eine Geistesarmut , die so erniedrigend
wirkt , daß es sich nicht mehr lohnt , den Träger dieser Armut
zu bekämpfen . Die Resolution , die das Komitee zur Kon¬
trolle der Rüstungsindustrie im Schweiße seines Angesichts
ausgebrütet hat , ist geeignet, die Schlußszene des zweitenAktes einer Operette zu bilden, jenes Aktes, wo es bekannt¬
lich plötzlich ganz schlecht zugeht, nachdem im ersten Akt nochalles so gut war und wo es im dritten Akt wieder gut wird.
In dieser Völkerbundsoperette wird allerdings der dritte
Akt kaum erheiternd sein . Von der Tragödie wollen wir nichtreden , um dieses Wort für ernstere Begebenheiten aufzu¬
bewahren.

Bei diesem Vorspiel zu der Abrüstungsdebatte des Völ¬
kerbundes gab es nur ein interessantes Intermezzo : ein
Telegramm aus Moskau , das die Weigerung der Sowjet¬
regierung mitteilt , an der Tagung der Rüstungskontrolle
teilzunehmen . Die Motivierung dieser Weigerung ist ein¬
leuchtend: Es hat keinen Sinn , sich mit winzigen Teil-
Problemen zu besaßen, bevor das große allgemeine Ab¬
rüstungsproblem nicht angeschnitten ist. Nun , man ist auch
ohne Sowjetrutzland ausgekommen. Jetzt ist man in Eens
nur noch darauf gespannt , ob die Völkerbundsversammlung
die Anrufung der allgemeinen Abrüstungskonferenz be¬
schließen wird . Die große Eile , mit der das französisch-eng¬
lische Militärabkommen zustande gekommen ist, spricht da¬
für , daß eine solche Möglichkeit nicht ausgeschlossen bleibt.
Das Hauptziel des Geheimabkommens zwischen Paris und
London besteht doch gerade darin , um allen „Eventuali¬
täten "

, die eine künftige allgemeine Abrüstungskonferenz in
sich birgt , aus dem Wege zu gehen. Man ist vorsichtig in
London und Paris , sehr vorsichtig , wenn man schon damit
rechnet, datz eine Genfer Abrüstungskonferenz gewisse, man¬
chen Nationen peinliche Entschlüsse fassen könnte. Nach dem.

was jetzt in Genf passiert, war das französisch-englische Mili¬
tärabkommen ganz überflüssig. Denn irgend ein Grund zur
Beunruhigung liegt weder für Frankreich noch für England
vor.

Von der Abrüstung abgesehen, wird in Genf noch vom
polnisch -litauischen Konflikt die Rede sein . Man ist gewisser¬
maßen gespannt , was für lleberraschungen die Aufrollung
dieser höchst peinlichen Angelegenheit bringen wird . Wird
es zu einer Gewaltanwendung gegen Litauen kommen , oder
wird eine neue Atempause geschaffen werden ? — das ist
die Frage . Die Aktien Polens stehen in Genf nach wie vor
gut , weil sie in Paris und London gut stehen . Man rechnet
noch damit , datz es zwischen den polnischen und litauischen
Vertretern zu einer friedlichen Aussprache kommen wird.
Zu der Annahme , daß diese Verhandlungen größere Er¬
gebnisse zeitigen werden als die Aussprache im Dezemberdes vergangenen Jahres , liegt allerdings kein Grund vor.

Aber das wichtigste von allem, was in Genf geschieht,wird außerhalb des Völkerbundes geschehen: die Verhand¬
lungen zwischen Müller und Vriand über die Rheinland¬
räumung . Vorläufig sind die beiden Hauptdelegierten der
interessierten Länder noch abwesend . Erst ihre Ankunft am
Montag wird der Genfer Hochsaison ihr endgültiges Ge¬
präge geben. Man ist gespannt : aber schon jetzt ahnt man,
daß die Verhandlungen schwer und langwierig sein werden.
Kommt es anders , so wird es die größte lleberraschung sein,
aus die wirklich niemand gefaßt ist.

Der Völkerbündsrat und der Ovtantenstreit
Genf, 1 . Sevt . In seiner nichtöffentlichen Sitzung behandelte

der Völkerbündsrat die Frage, ob der neue ungarische Antragin bezug aus die Behandlung des ungarisch- rumänischen Ovtan-
tenstreites sofort auf die Tagesordnung gesetzt werden soll.Lord Lushendun schlug vor, den ungarischen Antrag auf die
Tagesordnug zu setzen , den Streitfall aber vorerst nicht im Rat
zu verhandeln, der sich erst im Falle eines Scheiterns weiterer
direkter Verhandlungen in einigen Wochen damit zu befassenhätte. Staatssekretär von Schubert und das italienische Rats¬
mitglied Scialoja stimmten dem Antrag zu , während PaulBoncour sich gegen die sofortige Aufnahme des ungarischen An¬
trages auf die Tagesordnung aussprach, und damit sich der
Auffassung des rumänischen Ratsmitgliedes Antoniade anschlob.Die Beratungen über die Vorfrage, an denen sich auch Graf
Apponyi beteiligte , konnten noch nicht abgeschlossen werden.

Vertagung des ungarisch-rumänischen Optantenstreites
Genf, 2 . Sept . Der Völkerbundsrat hat Samstag abend

nach mehrstündiger vertraulicher Sitzung beschlossen, den
neuen Antrag der ungarischen Regierung auf Behandlung
des ungarisch-rumänischen Optantenstreites auf die Tages¬
ordnung der nächsten Session zu setzen, die nach den Rats¬
wahlen in der zweiten Septemberhälfte beginnt.

Die zweite Eeheimsitzung des Bölkerbundsrates
Eens, 1 . Sept . In einer zweiten, streng geheimen Sitzungbat der Völkerbundsrat das Antwortschreiben an Costa Rica in

bezug auf die von ihm geforderte Auslegung der Monroe-Doktrin
weiter beraten . Trotz mehr als zweistündiger Beratungen
wurde die Aussprache nicht abgeschlossen. Jedoch verlautet, daß
eine Verständigung über die Antwort auf den Antrag CostaRicas , der bekanntlich von Anfang an beim Völkerbund Ver¬
legenheit hervorgerusen bat, erreicht wurde.

Der Reichskanzler auf der Fahrt nach Genf
Berlin , 2 . Sept . Der Reichskanzler hat am Samstag

abend kurz nach 8 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug in
Begleitung seines Staatssekretärs Berlin verlassen. Er hat
programmätzig in Baden -Baden den Reichsaußenminister
besucht und sich mit ihm noch einmal verständigt über dis
Taktik, die Deutschland bei der Verhandlung in Genf über
die Rheinlandräumung einzuschlagen gedenkt . Der Eindruck,
den Dr . Stresemann aus Baris mitgebracht hat , ist nicht

ungünstig gewesen . Er läßt die Möglichkeit, ja vielleicht
sogar die Wahrscheinlichkeit offen, datz die Verhandlungen,
bie in Genf in Fluß kommen sollen , während des Winters
^ leitergeführt werden und so weit gefördert werden, daß
sie einen gewissen Abschluß erreichen, wenn mit dem Prä¬
sidentenwechsel in den Vereinigten Staaten die Voraus¬
setzungen für eine Inanspruchnahme des amerikanischen Ka¬
pitalmarktes gegeben sind.

Französischer Ministerrat in Champigny
Paris , 2 . Sept . „Matin " berichtet, datz der gestrige Mini»

sterrat in Champigny drei Stunden dauerte . Er wurde da»>
durch eingeleitet , daß Poincare und Briand über die Be-^
sprechungen berichteten, die sie mit Kellogg und Dr . Stressmann hatten . Alsdann hat sich der Ministerrat mit d«
nächsten Völkerbundstagung beschäftigt, die infolge der A8q
Wesenheit Chamberlains und Dr . Stresemanns etwas vo«
ihrer Bedeutung verlieren werde. Die Befugnisse Vriandchseien in dem im Ministerrat vom 23 . August festgesetztes
Sinn bestätigt worden . Es erscheine übrigens in Äbwesewi
heit des englischen und des deutschen Außenministers nichb
möglich, daß die Frage der Nheinlandräumung besprach«werde. i

Die Untersuchung gegen Hugo Stinnes
Berlin , 1 . Sept . Wie eine Korrespondenz meldet, hat

Hugo Stinnes , der erst in der nächsten Woche ausführlichüber das gehört werden wird , was ihm zur Last gelegtwird , Protest gegen die Art seiner Vernehmung eingelegt,Er verwahrt sich dagegen, daß das Protokoll über seine Aus.
sagen zum Teil von dem Reichskommissar Dr . Heinzmanndiktiert worden sei, der der Vernehmung größtenteils bei¬
wohnte , und er verlangt , daß die Wiedergabe seiner Ueuße-
rungen lediglich vom Untersuchungsrichter formuliert werde.
Die Teilnahme ausländischer Offiziere an den Manöver«

Berlin , 1 . Sept . An den Manövern der ersten Division
werden von ausländischen Offizieren auf ihren Antrag teil¬
nehmen die beglaubigten Militärattachees von Schweden,
Spanien , Italien , Ungarn , Rumänien , Tschechoslowakei,
Rußland , Litauen , den Vereinigten Staaten , Argentinien,
Chile , Peru und Japan , ferner Offiziere der schweizerischen,
finnischen und bulgarischen Armee.

Ein lPrackstück von der Latham
Tromsoe, 2 . Sept . Das Fischerfahrzeug Vrodd , das von

der Aeußeren Vogelinsel (Fugloe ) zurückkehrte , hat de»
Schwimmer einer Flugmaschine aufgefischt , der aller Wah«
scheinlichkeit nach ein Bestandteil des von Amundsen be
nutzten Flugzeugs Latham war . Man hält es für sicher , dodas französische Flugzeug , das Amundsen auf der SucheNobile trug , verunglückt ist.

Zogu I., König der Albaner
Tirana » 2 . Sept . Nachdem die verfassunggebende Ve

sammlung Achmed Zogu zum König proklamiert hatte,
gab sich eine Kommission zu Zogu und bot ihm im Name»der Nationalversammlung und des Volkes die erbliche K2
nigskrone an, die Zogu annahm . Nachmittags fuhr d«
König , der den Titel „Zogu I ., König der Albaner " führewird , unter großen Beifallskundgebungen der Vevölkermin das Parlament und leistete dort den Eid auf die Ve
fassung.

Brandkatastrophe in Spanien
Madrid , 2. Sept . In der Ortschaft Pozal de Eallina«

(Provinz Valladolid ) wurden durch eine Feuersbrunst di»!
Kirche und 30 Häuser eingeäschert . j

von Astrid Vasrrng

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

28) (Fortsetzung.)
Als Mats und Einar sich diesen Abend in der Flur¬kammer, wo er künftig schlafen sollte, zu Bett legten , hörte

er Mutter Brita von
"
der Küchenkammer her poltern . Ihre

Stimme klang gellend, obwohl sie gedämpft zu sprechen
versuchte . Mats hörte jedes Wort . „Also du kaufst den
Jonashof für Mats ? " fragte sie scharf.

„Werd '
ich

"
, antwortete Anders kurz.

„Anders , bist du närrisch geworden"
, schrie sie. „Hast

Lu dafür Geld in dieser traurigen Zeit ?"
„Ja "

, erwiderte Anders wie vorher . Er stritt nie mit
seiner Frau.

„Aha , weißt du. Anders Ersa , . . .
"

Mats sah ordentlich, wie der Zorn in ihren schwarzen
Augen funkelte.

„Nein , du irrst "
, schnitt ihr Anders das Wort ab.

Darauf blieb alles still.

Eine Woche später ruhte die Arbeit , als sei Feiertag.
Vor der Leutestube standen die Knechte in reinen Hemds¬
ärmeln , und drinnen in der Küche saß der Bauer und
jagte hastig einen Bissen Fleisch hinunter . Alle Männer
im Haus gingen zur Auktion.

Auch Mutter Brita hatte es, wie gewöhnlich, eilig und
hantierte in der Feuerecke herum.

„Willst du nicht mitkommen, Brita ? " fragte Andersder Form halber.
„Ich Hab' keine Zeit am Werktag !" fuhr in Brita an.

„Ich Hab' kein Geld zum Feiern !"
Anders schwieg, säuberte umständlich seinen Löffel, legtethn beiseite und stand auf , um zu sehen , ob alles in Ord¬

nung sei zur Fahrt . Brita hatte während der ganzenWoche vergebens versucht , ihn zu bewegen, zurückzunehmen,was er Mats versprochen hatte.
Anders zog den Kirchenkarren heraus und steckte die

Banknotenmappe in die Tasche. Er sah sich nach Mats

um, als er zum Wagen trat . Der konnte ja mitfahren auf ,dem Rücksitz , schmal, wie er war . Es galt ja seinen Hof.
Mats war spurlos verschwunden. §

Anders schüttelte nachdenklich den Kopf. Vritas Worte ^
hatten doch etwas für sich — ein sonderbarer Kauz war i

i dieser Junge ! War er zu den Erdmännlein verschwunden? s
! Seine gerade , gesunde Bauernnatur konnte diesen gren - s
s zenlosen Kummer und diese Bitterkeit , diese Scheu und ^
j leicht verwundbare Empfindlichkeit nicht begreifen . Es war j
s Zeit , datz der Junge ruhiger wurde . Der Schlag war hart , >
! sehr hart , der ihn getroffen . Aber er gehörte einem Ge - i
! schlecht an , das durch Jahrhunderte gewöhnt war , Hartes z

zu tragen . Doch der Fall konnte einem ja zu denken geben. :
Ging es ihm, Anders , nicht selber so, daß er tagelang mit -
wunderlichen Gedanken kämpfte und sich einen Ausweg !
suchte? Der Junge mutzte sich selber finden , dabei konnte :

i ihm niemand helfen . Indes das Versprechen, das er ihm ge- i
! geben, wollte er halten . Im übrigen mutzte man abwarten . -i
- Inzwischen war Mats längst auf und davon . Er stand '

am Grenzstein , wo er freie Aussicht hatte , und sah zum Weg ;
hinüber . Von allen Seiten klapperten und donnerten sie -

! heran . Aus allen Himmelsrichtungen , nicht nur von der s
s Stadt her , kamen die Wagen . Die vielen Fußgänger muß- !
i ten unaufhörlich zur Seite treten . Alle hatten das eine Ziel , :
! Lill -Jonas ' Hütte , wo die Auktion heute ihren Anfang !
! nahm . i
; Rasch sprang Mats über den Grenzstein, ins Gehölz, s
; Am Waldesrande eilte er dahin . Schnell war er in der

Nähe des alten Hofes angelangt . Erschöpft warf er sichins Moos , versteckte sich hinter einem Wacholderbusch und
blickte durch die Zweige in den Hof. !

Der feuchte Duft des Mooses und der Nadeln stieg zu ^ihm auf . Es wurde Ernst mit dem Herbst,
z Wie Gold leuchtete das gefallene Laub , wenn die
s Abendsonne schien. Da brauchte ja der Arme nur zu

schöpfen und zu scheffeln . Jetzt in der kalten, rauhen Mor¬
genluft sah man , was es war — welkes Laub ! Trollgold.
Kein Mensch konnte sich damit Recht und Freiheit erkaufen. '
Der Junge lag da und weinte.

Grau und bucklig wie früher war das Häuschen. Es
war offen, Leute gingen ein und aus . Der Hof war voller ,
Menschen , Städter und Bauern mit ihren Frauen . Trotz j

der Entfernung erkannte Mats viele der Angehörigen und
Freunde seines Vaters.

Es waren auch Fremde gekommen . Sie gingen überall
herum , guckten, schnüffelten , tuschelten und lachten.Und da, sieh ' da, Stor -Erubbe in seinem schwarzen
Pelz ! Den Pelz weit geöffnet, die Hände tief in den
Hosentaschen , so stand er da, breit und protzig und blickte
mit Besitzermiene auf alle herab . Die Ohrenklappen seiner
finnländischen Mütze baumelten ihm um den Kopf . InWind und Wetter trug er diese Mütze, auch wenn er sonst
städtisch gekleidet war . Nur bei besonderen Gelegenheiten,
so wenn der Bürgermeister begraben wurde oder ein an¬derer vornehmer Herr , trug er einen Hut . Es schien, als
hätten all seine durchtriebenen Einfälle , seine Klauselnund Erfolge einen geheimen Zusammenhang mit diesem
bequemen Kleidungsstück , das einen fettigen Schimmerrings um seinen Kopf legte.

Mats wurde leichenblaß, als er ihn sah . In seinemarm , kranken, zerrissenen Herzen begann es wieder zufragen , zu rufen . Wo war der Gott , aus den sein Vater
sein Vertrauen gesetzt?

Die alten Kernworte trafen sein Ohr . Sie kamen ihm
zu Hilfe . Da lag der fünfzehnjährige Lästerer Mats , des
frommen Mannes Sohn , und flehte Gottes Fluch auf seine
Feinde herab in harten , alttestamentlichen Reden.

„Verflucht sei der , der einen Blinden irreführt !" riefer mit lauter Stimme.
„Verflucht der, welcher des Vaterlosen Recht beugt ! "
Die harten altprophetischen Worte und Verwünschun¬

gen klangen aus des Knaben Munde seltsam schrill in die
Waldeinsamkeit.

Benommen von den eigenen Worten saß der Junge da,
glutheiß am ganzen Körper . Der Glaube an die Macht
des Wortes Gottes ließ ihn vor Erregung zittern . Er
erwartete , jeden Augenblick Gottes Rache wie einen Blitz
herniedersahren zu sehen auf den Lügner , von dem er
wußte , daß er mit Falschheit und Betrug umging.Als er wieder hinübersah , war alles wie vorher . Stor-
Erubbe schritt stolz und unbeschädigt einher , schien der
Herr zu sein. Ein Schwarm untertäniger , ängstlicherBauern folgte ihm.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land«
Altensteig , den 3 . September 1928.

Handwerker- und Eewerbetag in Heidenheim a . d. Vr.
Der Verband Württ . Eewerbevereine und Handwerkerver¬
einigungen hält am 15 . , 16 . und 17 . September in Heiden¬
heim seine Haupttagung ab , der besondere Bedeutung zu¬
kommt und für die deshalb eine große Beteiligung aus
dem ganzen Land zu erwarten ist . Auch der Eewerbeverein
Altensteig wird in Heidenheim durch einige Mitglieder
^ treten sein.

- Borschätzung des Ernteertrags 1928 . Wie in den Vor¬
jahren hat auch Heuer zu Anfang August durch die Saaten-
wndsberichterstatter eine Schätzung des zu erwartenden Er¬
trags in Getreide und Frühkartoffeln stattgesundem Hier¬
nach würde sich laut Mitteilungen des Württ . Statistischen
Landesamts der heurige Hektarertrag höher stellen nicht
nur gegen das Vorjahr , sondern auch gegen den zehnjäh¬
rigen Durchschnitt 1918 bis 1927 . Der Mehrertrag 1928 be¬
trägt in Winterwelzen 22,9 Prozent , Sommerweizen 20,5
Prozent , Winterdinkel 27,6 Prozent , Winterroggen 19,7
Prozent, Sommerroggen 21,1 Prozent , Wintergerste 11,9
Prozent, Sommergerste 16,8 Prozent , Haber 3,3 Prozent.
In Frühkartoffeln bleibt der diesjährige Hektarertrag
gegen das Vorjahr wie gegen das zehnjährige Mittel nam¬
haft zurück , gegen letzteres um 35,8 Prozent , eine Folge des
trockenen Sommers 1928 . Der Gesamtertrag 1928 beträgt
bei Weizen 2 759 056 Zentner , Winterdinkel 2 070 058, Rog¬
gen 722 324 , Gerste 3123148 , Haber 2 555 010 , Frühkartof¬
feln 442 682 Zentner . Es bleibt abzuwarten , inwieweit das
befriedigende Ergebnis dieser Vorschätzung durch die end¬
gültige Erntefeststellung , die Anfang November erfolgt , eine
Bestätigung erhält.

— Die Milchabgabe in württembergischen Schulen. Den
Bemühungen des Württ . Landesausschusfes zur Förderung
des Milchverbrauchs ist es mit Unterstützung des Kultus¬
ministeriums und der Schulbehörden gelungen , dis Einrich¬
tung von Milchausschankstellen in den Schulen in erfreu¬
licher Weise zu fördern . Insbesondere ist in Groß - Stuttgartin der überwiegenden Mehrzahl der Schulen den Schülern
Gelegenheit zum Milchtrinken gegeben. Die Durchführung
liegt dort in den Händen der dortigen Milchversorgungs¬
gesellschaft, die hierbei in dankenswerter Weise von den
Schulvorständen unterstützt wird . Auch außerhalb Stutt¬
garts sind erfreuliche Fortschritte auf diesem Gebiete zu ver¬
zeichnen . So ist der Schulausschank z. B . eingerichtet worden
in den Städten Göppingen , Hsilbronn , Eßlingen , Fried¬
richshafen u . a . Im Interesse der Gesundheit der Heran¬
wachsenden Jugend und der gesamten Volksgesundheit ist die
Einrichtung derartiger Milchausschankstellenin den Schulensehr zu begrüßen . Man sollte erwarten , daß auch anders'Städte diesem Beispiel - clld in ausreichendem Maße folgen.

Verueck , 1 . September . Die Telegraphenhilfsstelle und
die öffentliche Sprechstelle sind vom 1. September an vom
Tasthos zum „Waldhorn in den Easthof zum „Löwen"« legt.

Einweihung der neuen Kinderschule in Nagold . Am
1 . September fand unter außerordentlich reger Beteiligung
von Stadt und Land die Weihe der neuen Kinderschule
statt, welche sich zu einer eindrucksvollen und harmonischenHier gestaltete . Um 3 Uhr übergab Herr Architekt Weigle
(Firma Klatte u . Weigle ) die Schlüssel des neuen Gebäu¬
de? an der Hohe -Straße , direkt hinter der Stadtkirche , dem
Haupt der evangelischen Kirchengemeinde mit Worten des
Dankes an den Kirchengemeinderat und an Gott , dessen
gnädige Hand sichtlich über dem Bau waltete , so daß er in
Jahresfrist ohne Unfall erstellt werden konnte. Vor denAlten waren die Kinderschüler jubelnd und schön geschmücktin ihr neues Heim eingezogen und zeigten alsbald unter
Leitung der beiden Kinderschwestern, wie wohl sie sich da
fühlen in allerhand netten Berschen und kindlichen Ge¬
sängen . Dann machten sie sich im Hof über die neuen
Spiele. Dekan Otto begrüßte die Erschienenen und dankteden Erbauern und allen , die durch Rat und Tat am Bau
mitgewirkt , besonders auch dem Oberkirchenrat , der durchHerrn Frohnmeyer , einen geborenen Nagolder , vertretenwar und die Grüße und Glückwünsche seiner Behörde
brachte . Es sprachen noch Stadtschultheiß Maier im Namen
der Stadt , Stadtpfarrer Horlacher-Altensteig im Namender Nachbarkinderschulen unter Ueberreichung einer schönenEabe, Rektor Kiefner -Nagold im Namen der SchulenNagolds und der Vorstand des Eroß -Heppacher Schwestern¬hauses . Das Haus versinnlicht in seinen Proportionendesu Wort : Haltet Euch herunter ; es ist eine kleine Burg,soll umfriedetes Kinderland schützend und trägt das Ge¬
präge christlichen Geistes . Diese Baugedanken mögen weg¬weisend sein für die Arbeit , die in ihm geschieht ! Pracht¬volle Gaben wurden noch überreicht und schöne Gesängeder Schwestern umrahmten die Feier . Im Traubensaal
vereinigte eine gesellige Nachfeier einen großen Teil der
Gemeinde und Gäste.
- Nagold, 3. September . (Eemeinderatssitzung vom 29 . Aug .)-sielend der Vorsitzende Stadtschultheiß Maier und 14 Ge-
A°wt« ate . Abwesend die Eemeinderäte Jlg und Walz ent-Wldigt . Mitteilungen: Im Einlauf befindet sich eine
,

"" "Hang des 1 . evang . Stadtpfarramts an den Gemeinderat
Lrs r-"Weihung des Kinderschulneubaus am 1 . September, ein
iw» c-' Ministerialabteilung für die höheren Schulen, wo-sur den nach Wangen versetzten Studienassessor Harder der

o !^ 6vr Karl Haug als Hilfslehrer an die Realschule
i. 5 ^ oteinabteilung ernannt worden ist, ein Erlaß der Mini-
iwck i. - eilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung, wo-we ortspolizeilichen Vorschriften der Stadtgemeinde über
kink. , rkehr mit Vergnügungsbooten in das Wasserrechtsbuch
«i^ "MSen worden sind . Nach dem Bescheid der Oberpostdirek-!> ist die Benützung der Kraftpostlinie Nagold -Pfalzgrafen-
« Januar bis Juni von durchschnittlich 5 Personen

zurückgegangen . Die Oberpostdirektion beab-1 t deshalb im Winterdienst nur zwei Postkurse statt bisherzu fahren . Es ist eine bessere Benützung sowohl für die
itpkc für die Herfahrt zu wünschen , da sonst die Gefahr be-
M „ ? ce Linie nicht bestehen bleibt . — Fortsetzung der
ss g »

v " chkorrektion von der Brücke beim Wehr

lrei
Hin-

und r 63 bis zum Einlauf des Gebrüder

Theurer 'schen Unterkanals in die Waldach: Ein
Gesuch von über 50 Grund- und Gebäudebesitzern vom Aprilds . Js . macht darauf aufmerksam , daß die großzügig durch-geführte Waldachkorrektion nicht zur vollen Wirkung kommenkann , wenn nicht am Rapp -Benz '

schen Wehr etwa durch Einbaueines Grundablasses und . durch Erbreiterung des Flußbettes da¬
für gesorgt werde, daß möglichst das ganze Hochwasser ungehin¬dert in den neuen Flußlauf eintreten kann . Durch diese Absen¬kung des Hochwasserspiegels würde das ganze Gebiet innerhalbdes alten Altensteiger Eisenbahndamms und des Werkkanals
erst eine spürbare Entlastung vom Hochwasser erfahren. Die
Eesuchsteller bitten dringend, vor diesem notwendigen Schluß¬stück des Unternehmens nicht mehr Halt zu machen und im In¬teresse des ganzen Unternehmens die erforderlichen Mittel zubewilligen . Das staatliche Wasserkraftamt hat das Gesuch ge¬prüft und Vorschläge über die Abhilfe gemacht . Darnach wirddas Gesuch als berechtigt anerkannt und in der heutigen Sitzungvon Baurat Eroßjohann und Bauinspektor Bauer nähere Er¬
läuterungen gemacht . Es wird vorgeschlagen , in das feste Wehreinen 4,5 Meter breiten Erundablaß einzubauen und die Wal¬
dach gegen die sog . Schützenwiese zu erbreitern, wodurch sichnebenbei bemerkt wieder ein geeigneter Gänsegarten schaffenläßt . Außerdem wäre auf der rechten Waldachuferseiteein etwa
1,5 Meter breiter und 50 Zentimeter hoher Hochwasserdamm zuführen. Durch diese Maßnahmen würde eine geschlossene Hoch¬wasserabführung trotz des etwas engen Profils der oberen
Waldachbrücke und eine erhebliche Senkung des Hochwasserspie¬gels erreicht . Die Kosten belaufen sich insgesamt auf 23 000
Reichsmark , an denen sich der Staat beteiligt , da sie im Rahmendes Eesamtvoranschlags sich bewegen. Der Eemeinderat aner¬kennt ebenfalls die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Kor¬
rektionsmaßnahmen und stimmt der Ausführung unter der
Voraussetzung der Beteiligung des Staats und ferner unter derweiteren Bedingung zu, daß die Triebwerksbesitzer bei den Ver¬
änderungen des Wehrs entsprechendes Entgegenkommen zeigen,
ebenso die angrenzenden Gartenbesitzer zur Anlegung des Hoch-
wasscrdamms , der gleichzeitig ein Zugangsweg für die Gemüse¬gärten bilden könnte . Bei dieser Gelegenheit wird weiter mit¬
geteilt , daß sich die Eesamtaufwendungen für die Nagold- und
Waldachverbesscrung im Rahmen des Kostenvoranschlags be¬
wegen und ein Mehraufwand für die Stadt gegenüber der
ursprünglichenBelastung sich nur durch die während des Baues
beschlossenen Verbesserungen wie z . B . den Kanal am linken
Nagoldufer ( Entwässerung des Schloßbergs) , den Mehrauf¬wand für die Eisenbetonstege, für die Ufermauern oberhalb der
Lindenstraße (dort waren keine Fußmauern vorgesehen ) für die
vom Gemeinderat gewünschte Erbreiterung der neuen Linden-
straßenbrücke von 4 auf 4,6 Meter Fahrbahn, dem Bau der End¬
strecke des Kreuzertalbachs, insgesamt etwa 30 000 R .M ., woranes die Stadt etwa 12 000 R .M . trifft . Dazu kommt der städt.Anteil für den eben beschlossenen Erundablaß . — Sonstiges:Ein Gesuch um Nachlaß einer Holzgeldschuld aus dem Jahre1927 , für die der Käufer nicht in den Besitz des gekauften
Brennholzes gekommen sein soll , muß der Folgen wegen abge¬lehnt werden. — Beratung des Voranschlags für19 2 8: Der Hauptvoranschlag für 1928 ist dem Gemeinderatmit einem Vorwort des Vorsitzenden zugcstellt worden. Daraus
ist zu entnehmen, daß der Voranschlag der Stadtpflege für das
Rechnungsjahr 1928 die gleiche Anspannung zeigt wir für 1927.Der beim Rechnungsabschluß 1926 vorhandene Abmangel von21526 R .M . ist zwar für 1927 auf 7986 R .M . zurückgegangen,
ebenso ist die einmalige Position Hochwasserschaden von 30 000
Reichsmark weggefallen (weitere 30 000 R .M . sind bekanntlichdurch Schuldaufnahme gedeckt .) Dagegen sind die Anforderun¬gen an die laufende Verwaltung gegenüber 1927 wieder erheb¬lich gestiegen. Die Steigerungen haben ihren Grund in der
Hauptsache in den Mehraufwendungen auf Straßen , Wege undKanäle , auf den Zinsen- und Tilgungsdienst der Schulden, aufdie Schulen, für die Besoldung der Beamten , Lehret und Ange¬stellten und an Löhnen für die Arbeiter und in der weiteren
Steigerung des Amtsschadens. Der derzeitige Ecsamtschulden-stand von 549 426 R .M . setzt sich zusammen aus Baudarlehea
zum Wiederausleihen 57 000 R .M ., zum Wohnungsbau Haitrr-
bacherstratze 34 000 R .M ., der Wohnungskreditanstalt 11665
Reichsmark , für Wasserwerkserweiterung 18 483 R .M . , Aufwcr-tungsschuld eines Gebäudekaufpreises 8000 R .M ., Hochwasser¬
schäden 30 000 R .M . , Grunderwerbungen 10 000 R .M ., Straßen-Lewalzungsschuld 51000 R .M ., Bezirkskrankenhausschuld 10 000
Reichsmark , Kleinkinderschulschuld 20 000 R .M ., Nagold - und
Waldachkorrektion 299 000 R .M . Der bei letzterem Unterneh¬men der Stadt verbleibende Aufwand beläuft sich voranschlags-mätzig auf 150 000 R .M ., so daß bei Abschluß des Unternehmens
durch die Staatsbciträge noch 149 000 R .M . abzutragen sind.Dem derzeit erlaubten Schuldenstand von 400 000 R .M . stehen
noch Ausleihungen von Baudarlehen und Kaufpreisforderungenin erheblichem Umfang gegenüber, Der Vorkriegsschuldenstandbelief sich auf rund 320 000 R .M . Für die Tilgung der Hoch¬
wasser - , Kleinkinderschul - und Vezirkskrankenhausschuld wirdeine 30jähr: ge Frist ab 1 . April 1928 , der Nagold - und Waldach¬korrektion eine 35jährige ab 1 . April 1929 vorgesehen. DerStadtwald wirft bei einer Eesamteinnahme von rund 204 000
Reichsmark einen lausenden Ueberfchuß von 70 000 R .M . ab , so
daß also 66 Prozent des Rohertrags wieder in den Wald hinein-
gestcckt werden. Die jungen Kulturen haben die Trockenheitds . Js . noch verhältnismäßig gut überstanden, natürlich sind in
einzelnen Waldteilen Ausfälle besonders von der letzten Früh-
jahrspflanzung festzustellen . Immerhin ist die Hoffnung berech¬
tigt , daß in ein bis zwei Jahren die Lücken im Stadtwaldvollends ausgepflanzt sind . Ueber die Waldwegbauten soll nachAusbau des Oelmühlewegs ein Programm aufgestellt werden.Die Hoffnung ist deshalb nicht unberechtigt , daß wir in einigen
Jahren wieder mit einem etwas höheren Reinertrag rechnen
dürfen . Die Gesamteinnahmen der Stadtpflege belaufen sichauf 268 270 R .M . (im Jahre 1914 105 534 R .M .) , die Aus¬
gaben auf 493 715 R .M . (166 534 N .M .) , so daß sich ein Ab¬
mangel von 225 445 R .M . ergibt, wozu noch der Abmangel aus
dem Rechnungsjahr 1927 mit 7986 R .M . kommt , zusammen233 431 R .M ., der zu decken beschlossen wird a) durch eine
20prozentige Umlage auf das Grund - , Gebäude-
und Eewcrbekataster von rund 700000 R .M . —
wie im Vorjahr und k) durch einen Staatsbeitrag zu den
Volksschullehrergehalten, o) durch einen Staatsbeitrag zur
Unterhaltung der Etterstrecken von Staatsstraßen , ck) durcheinen Beitrag aus dem Ausgleichsstock und der verbleibende
Rest durch Schuldaufnahme. Die Voranschlagssätze der Haupt¬
positionen für 1928 betragen, wobei zum Vergleich die Sätzevon 1914 in Klammern gegeben sind : Einnahmen: Ertragdes Gemeindevermögens 98900 R .M . (81500 ) , darunter aus
Gebäuden 21000 (4000 ) , aus dem Stadtwald 70 000 R .M.
(73 000 ) Schulden, ausgeliehene Baudarlehen und ausstehende
Kaufpreise 10 650 R .M . (1123) , Steuern und Abgaben 99 850
Reichsmark (24 300) , von den Schulen 22 490 R .M . (8130 ) .
Ausgaben: Aus das Gemeindevermögen 13 900 R .M.
(6280 ) , darunter auf Gebäude 9330 R .M . (2900 ) , Verzinsung und
Tilgung der Schulden 53 252 R .M ., darunter Straßenwalz¬
schuldtilgung 10 000 R .M . (21514 ) , Steuern und Abgaben
65 850 R .M . (26 030) , darunter Amtsfchaden 64 000 R .M.
( 21500) , allgemeine Verwaltung 80 450 R .M . (25 617) , darun¬
ter Besoldungen 58 000 R .M . (20 300) , Pensions - und Versiche¬
rungbeiträge 12 000 R .M . (2000) , öffentliche Fürsorge 14 000
Reichsmark (2500 ) , auf die Schulen 108 231 R .M . (41461) , auf
die Landwirtschaft 11359 R .M . (3560 ) , auf Straßen . Wege und

Kanäle 98 325 R .M . (31345 ) . Im allgemeinen betragen dis
Einnahmen das doppelte , die Ausgaben beinahe das dreifachedes Vorkriegsstandes . Nach Abschluß der großen Unternehmun¬
gen behält man sich vor , auf die Entwicklung der Stadt seit dem
Kriegsende etwas näher einzugehen . Auch heute muß wieder
ausgesprochen werden , daß es ein dringendes Gebot der Stundeund eine staatspolitifche Notwendigkeit ist , die kleinen Städteund Landgemeinden vor allem in den Straßen- , Schul - und Für¬
sorgelasten zu entlasten.

Rottwerl , 1 . Sept . Der Pharmazeut Joseph Keller , der
am 22 . Juni d . I . vom Schwurgericht Rottweil wegen
Erschießung seiner Schwester zu 8 Jahren Zuchthaus (ab¬
züglich 6 Monate und 15 Tage Untersuchungshaft ) ver¬urteilt wurde , hatte beim Reichsgericht Revision eingelegt.
Diese Revision ist nun ohne Verhandlung durch Beschluß
zurückgewiesen worden , worauf Keller am Montag ins
Zuchthaus nach Ludwigsburg überwiesen wurde.

Rottweil , 1 . Sept . Gestern verschied hier im Alter von
79 Jahren Forstrat a . D . Karl Hirzel, der in den
33 Jahren seines Aufenthalts in Rottweil als Beamter
wie als Mensch sich allseitiger Wertschätzung und Beliebt¬
heit erfreute . Als pflichtgetreuer Beamter war er von
Vorgesetzten und Untergebenen hochgeschätzt, als Mensch
leutselig , liebenswürdig , ein guter Gesellschafter. So wird
Forstrat Hirzel im ehrenden Andenken vieler fortleben.

Magolsheim , OA . Münsingen , 1 . Sept . (Zusammen¬stoß . ) Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Last¬kraftwagen aus Stuttgart , der in das neu erworbene Er¬
holungsheim des Verwalters Eisemann im Lager Einrich¬tungsgegenstände verbringen wollte , und dem Personen¬wagen des Fabrikanten Messing von Tübingen ereignete sichin unmittelbarer Nähe der Grenze Magolsheim -Böttingeain der dortigen Kurve . Der Zusammenprall war auße»ordentlich stark; beide Wagen wurden derart an ihren Vor-derteilen demoliert , daß sie abgeschleppt werden mußten.Der Beisitzer im Lastwagen , sin Herr Klink vom Evang.Jungmännerverein aus Stuttgart , wurde schwer verletzt.Ebenso wurde der Führer des Personenwagens , Messina,schwer verwundet.

Schwaikheim, OA . Waiblingen , 2. Sept . (Tödliche»
Unfall . ) Gottlob Schäfer , Landwirt hier , fiel vom Sche»
nenoberling so unglücklich auf die Tenne , daß er ander»
Tags seinen Verletzungen erlegen ist. (Gronau , OA . Marbach , 2 . Sept . (Fleischvergif -i
tung . ) Hier sind nach Genuß von Fleisch und Eingeschlächteines vermutlich wegen Nabelinfektion notgeschlachteten,
noch nicht zwölf Tage alten Kalbes etwa zwanzig Personenunter den Anzeichen schweren , fieberhaften Brechdurchfallsan Fleischvergiftung erkrankt . Alle Kranken befinden sich
auf dem Wege der Besserung.

Hohenmemmingen , 2 . Sept . (Unfall .) Die in den 86er
Jahren stehende Ehefrau des Schmiedmeisters Mack fielvom Oberling auf den Scheunenboden und erlitt hierbei js
schwere Verletzungen, daß sie alsbald starb.'

Schramberg , 2 . Sept . (Vom Auto überfahren .)
Samstag wurde der sechs Jahre alte Erich Knura , Soh«von Uhrmacher Knura , von einem die Straße herabfahren¬den Personenauto überfahren . Der Knabe erlitt einen Fuß¬bruch.

Lauffen a N.» 1 . Sept . (Aus dem Zug gefallen .)In der Nähe des Nordheimer Bahnhofs stürzte ein ausHannover gebürtiger , dem Regiment Nr . 16 ungehörigerUnteroffizier wohl in schlaftrunkenem Zustande aus dem
Wagen eines Militärtransportzuges und war sofort tot.

Wasseralfingen , OA . Aalen , 1. Sept . (Ertrunken .)Der auf dem Rheinboot Chalampe als Heizer beschäftigte,23 Jahre alte Jakob Klopfer von hier ist vor einigen Tage»bei Mannheim tödlich verunglückt.
Gmünd, 1. Sept . (Rangierunfall . ) Gestern nach¬mittag wurde einem auswärts wohnenden Bahnarbeiter,Vater von sechs Kindern , auf dem Hauptbahnhof hier d«linke llnterfuß durch Unvorsichtigkeit beim Rangieren ab¬gefahren.
Döttingen , OA Münsingen , 1 . Sept . (SelteneJagd-beute . ) Bei Mondenschein hatte Jagdaufseher W . Strauß,von hier einen kapitalen Keiler im Gewicht von 3,25 Zent¬nern beim Birkenhof erlegt.
Vom Bodensee, 1 . Sept . (Aus Liechtenstein .) Fürst

Johann von Liechtenstein hat dem Fürstentum Liechtensteineine Jubiläumsspende in Höhe von 1 Million Franken
überwiesen und für die Sanierung der Sparkasse des Für¬stentums eine Garantiesumme von 5 Millionen Schweizer
Franken übernommen . Vielleicht kehrt jetzt wieder Ruhe in
dem schönen Ländchen ein.

Ass Baden
Bruchsal,

'
2. Sept . (Typhus . ) Hier find in der letzten

Zeit vier Typhusfälle zu verzeichnen, im Bezirk ein fünfter,
einer verlief tödlich . Es find meist Paratyphussälle . Der
heiße Sommer und unregelmäßige Lebensweise sind die Ur¬
sache der Erkrankungen

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Das Unwetter in Norditalien . Aus Norditalien treffenweitere Nachrichten von schweren Unwettern ein . In Pia»

cenza, Bergame , am Gardasee, in Cremona und anderenStädten wurden durch Sturm Häuser abgedeckt , Fabrik¬
schornsteine umgelegt und Bäume entwurzelt . Hagelschlägerichteten verschiedentlich großen Schaden an . Von den beidem Unwetter in Monza Verwundeten ist ein weiterer gs-storben. 11 Personen befinden sich noch in Lebensgefahr.

Rach fast IS Jahren aus dem Totenbette einen Mord ein.gestanden. Der Metzger Peter Simones aus Queidersheimbei Landstuhl gestand auf dem Totenbette , daß er im Ja-nuar 1914 den aus Berg gebürtigen Lehrer Jakob Wesnerermordet habe . Simones war damals der Tat verdächtigtund festgenommen worden, konnte jedoch nicht überführtwerden , da dre Verdachtsgründe nicht ausreichend genugwaren . Es waren damals auch noch einige andere Verhafttungen vorgenommen worden.
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Explosion eines französischen Lynamiiwerks . Bei der Ex¬
plosion im Dynamitwerk Ablon bei Honsleur sind drei Ge¬
bäude des Dynamitwerkes in die Luft geflogen . Fünf Ar¬
beiter wurden hoch emporgeschleudert. Vier fielen auf eine
Hecke, der fünfte auf eine Leiter . Keiner von ihnen wurde
verletzt . Die bereits gemeldete Zahl der Opfer, 7 Tote und
14 Verwundete , bestätigt sich.

Ein früherer Offizier als Einbrecher. Die Straßburger
Sicherheitspolizei hat einen ehemaligen deutschen Offizier
als berufsmäßigen Einbrecher festgenommen , der seit län¬
gerer Zeit den Schrecken der ganzen Gegend an der saar-
ländisch -französischen Grenze bildete und zahlreiche schwere
Einbruchsdiebstähle auf dem Kerbholz hat . Es handelt sich
um den 1894 in Neunkirchen geborenen Adolf Feldhäuser,
der im Kriege Leutnant im 131. Infanterieregiment in
Mörchingen war . Seit Kriegsende hat er es auf ein ansehn¬
liches Strafregister gebracht , u . a . auf eine Zuchthausstrafe
von fünf Jahren wegen schweren Einbruchsdiebstahls in
Bayern.

Einsturzungliick in Shclby (Nord-Carolina ) . Drei Ge¬
bäude im Eeschäftsviertel, darunter die First National
Bank , die infolge Erdarbeiten unterhöhlt waren , stürzten
ein . Sechs Personen wurden getötet, mehrere verletzt. Einige
Personen , die sich in dem Gebäude aufhielten , werden ver¬
mißt.

Ein drittes Tyvhusopser in Potsdam . Im Potsdamer
St . Josephs -Krankenhaus ist eine ältere Frau an Typhus
gestorben. Dies ist der dritte Todesfall seit Beginn der
Potsdamer Epidemie.

Ein amerikanisches Flugzeugmutterschiff gestrandet. Die
Agentur Indo Pazifiquc meldet aus Schanghai , daß das
amerikanische 12 000 Tonnen Flugzeugmutterschiff Avocet
bei Tschifu gestrandet ist . Die Versuche , es wieder flott zu
machen , sind bisher vergeblich gewesen.

Giftmörderin aus Mitleid . Im Staate Missouri hat die
Polizei eine 50jährige Bauersfrau verhaftet , die seit 1912
neun Giftmorde verübt hat . Sie hat drei eingestanden. Die
Frau hat die Personen , die alle schon krank waren , vergiftet,
weil, wie sie jetzt angibt , sie deren Leiden nicht habe er¬
tragen können . Unter den Vergifteten befindet sich ihr
Mann , ihre Schwiegermutter und ein weiterer Verwandter.

Miitterberatnngsstimde
Dienstag , 4. September , von 2— 4 Uhr

im Gemeindehaus.

ViehzuchtgeuoffeilWst Nagold.
Am Mittwoch , de » 10 Oktober d. Zz . (Viehmarkl-

tag), vormittags 10 Uhr findet in Aitensteig eins

SWWiwie«
statt.

Zuqelassen find Inagfarrerr , 12 bis 18 Monate alt
vnd Rinder mindestens 1 Jahr alt. Rinder über 2^ Jahre
alt müssen kalbgriffig sein.

Die Vsrrinsmitglieder werden einzeladsn, sich mit ihren
eingetragenen Tieren an der Prämierung zu beteili¬
gen. Anmeldungen bis spätestens 1 . Oktober unter Angabe
der Ohrenmarkennummer bei dem Unterzeichneten.

vr . Metzger
Oberamtstierarzt.

Bekanntmachung.
Karl Kalmbach, Lrndvirt in Wöcuersbsrg, beabsich¬

tigt aus seinem Grundstück Parz . Nr . 332 der Markung
Wörnersbsrg im Zilisbachtal eine Säzmühle mit Wasser¬
kraftanlage za erstellen. Za diesem Zweck soll das im
Zinsbach zwischen der Parz . 1511/4 der Markung Spieiberg u.
Nr . 282/1 der Markang Wörn- rsberg vorhandene Wasser¬
wehr verwendet und mit einem 20 ein hohen beweglichen
Aufsatz versehen werden . Ms Obrckanai soll ein vorhan¬
dener Wassergraben , welcher durch die Parzellen 282/1,
281, 280, 327 , 328 , 331 , 332 , 33 ) uns 279 der Mar¬
kung Wörnersbe:g verläuft , benützt werden . In diesen
W -ssergraben ist der E nbau eines Wasserschlosses geplant,
von welchem das Betriebswasser durch eine 43 m lange,
40 cm weite eiserne Druckrohrleituog der Turbine zuze-
füh ' t wird . Düs Gefälle eraibt sich zu 11,60 m . Vom
Turbinenschacht wird das Wasser durch ein« 20 m lange
60 cm weite Zementröhrendohle dem OHerkanal der Kohl-
sägmühle zugeleitet.

Der Klotzweihec der geplanten Sägmühle soll durch
einen bei der Parzelle Nr . 280 vom Zinsbach abzweigen¬
den Wassergraben gespeist werden , die Ableitung des
W -ssers vom Klotzweiher erfolgt durch eine 40 cm weile
Zementröhrdohle zum Obcrkanal der Kohlsägmühle.

Kalmbach bittet um Verleihung urd Genehmigung zur
Ausführung der ganzen Anlage.

Li -rwendungeu sind biuveu 14 Tage» vom Tags der
Ausgabe des Blattes an gerechnet beim Oberamt Freuden¬
stadt vorzubringen . Einwendungen , welche nicht auf pri-
vatrechilichm Titel beruhen, können nach Ablauf dieser Frist
nicht mchr geltend gemacht werden.

Beschreibungen und Pläne sind auf Zimmer Nr . 6 dis
Oberamts zur Einsicht aufgelegt.

Frkndeirstadt, den 27 . August 1928.
Württ . ObrraMt:

Dr . Zeller, Reg. - Rat A. V.

Gerichissaal
Ein vielfach « Verbrecher

Hall, 1. Sevt . Der 28 Jahre alte ledige Metalldrücker Lud-
t wig Fumi aus Nürnberg, der zur Zeit eine ihm vom Schöffen-
- gericht Nürnberg wegen elf Verbrechen des schweren Diebstabls
c zuerkannte Zuchthausstrafe von fünf Jahren verbükt , wurde vom
! hiesigen Schöffengericht wegen acht Verbrechen des schweren
i Diebstahls unter Einrechnung dieser Strafe neben fünfjährigem
s Ehrverlust zu der Gesamtznchthausstrafe von sechs Jahren ver-
t urteilt . Der Angeklagte hatte 1927 durch Einsteigen in bewohnte
! Gebäude Geld, Kleidungs - und Wäschestücke u . a. entwendet.
I Im ganzen sind dem Angeklagten etwa 400 bis 500 Mark Bar-
f seid in die Hände gefallen und der Wert der entwendeten
> Gegenstände dürfte sich auf mehr als 1000 Mark beziffern . Das
! Feld seiner Tätigkeit batte er nach Eroßältdorf und Michelfeld
! OA. Hall , nach Berghof Gemeinde Ellrichsbausen , Eoldbcich,
s Satteldorf und Wüstenau Gemeinde Mariä Kappel je OA.
! Crailsheim, Hengstfeld OA. Eerabronn , und Michelbach OA.
s Oehringen rerlegt.

MUM UM VerLMo

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 1 . Sevt . Taselävfel
18—25 ; Schütteläpfel 4—5 ; Taselbirnen 15—25 ; Tafetrauben
30—40 ; Brombeeren 40—50 ; Preiselbeeren 50—55 ; Psirsiche 40
dis 50 ; Zwetschgen 15—20 ; Kartoffeln 5,5—7 ; Stangenbohnen
80—45 ; Kopfsalat 6—15 ; Endiviensalat 6—18 ; Filderkraut 12
bis 13 ; Weißkraut 12—13 ; Rotkraut 14—18 ; Blumenkohl 20
bis 80 ; rote Rüben 8—0 ; gelbe Rüben 12—15 ; Karotten runde
8—25 ; Zwiebel 8—10 ; Gurken große 20—40 ; kleine Gurken, 100
Stück 100—120 Psg ., Rettiche 6—15 ; Sellerie 10—30 ; Tomaten
12—15 ; Spinat 15—25 ; Kohlraben 4—6.

Fruchtschranne Nagold. Markt am 1 . Sept . 1928 . Verkauft:
Weizen 20,68 Ztr. , Preis pro Ztr . 14 .30—14 .50 -A , Gerste 4,14
Ztr., Preis pro Ztr. 13 -4t , Roggen 2,14 Ztr. , Preis pro Ztr.
12 .50 -4t . Nachfrage gering, Handel etwas gedrückt. 12 Ztr.
Weizen, sehr schöne Ware, ist noch aufgestellt in der Schrannen¬
balle . — Nächster Frachtmarkt am 8 . September 1928.
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Kleiner

»MW
zu Laufen gesucht.
Auskunft in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

LeuMnat. HllMlliWgeh.
Verband lL . Z. B.j

Ortsgruppe AUensteiss.
AmDienstag » den 4. Sept.

LOS« Uhr
Monats-

Versammlung
im Gasthof zum „ Löwen"
(Nebenzimmer .) Vollzähliges
Erscheinen erwünscht.

Wir haben eins Anzahl

Lcdrsib-
dlosodinsn

versch . Syst. , ven und gebe,
zu äußerst nied . Preisen und
günstigen Zahlungsbedingun¬
gen abzugeben.

Gebr . Martin
Tuttlingen

Fernspr . 330.
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Letzte Nachrichten
Reichskanzler Müller in Genf eingetroffen

Genf» 2 . Sept . Der Führer der deutschen Delegation
für die 9 . Völkerbundsversammlung , Reichskanzler Her¬
mann Müller , ist heute abend 8 .30 Uhr mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge in Genf eingetroffen.
Eintreffen der Delegationen zur Völkerbundsversammlung

in Genf
Genf, 2 . Sept . Im Verlaufe des heutigen Tages sind

die Mitglieder der etwa 48 Delegationen zu der am Mon¬
tag vormittag beginnenden 9 . Völkerbundsversammlung
fast vollzählig in Genf eingetroffen . Der Führer der fran¬
zösischen Delegation Briand kam fast gleichzeitig in Eens
an wie Reichskanzler Hermann Müller , der übrigens zum
ersten Male an den Arbeiten des Völkerbundes und der
Bundesversammlung teilnimmt.

Zwei Motorradfahrer vom V -Zug getötet
Berlin , 3 . Sept . Ein schwerer Motorradunfall , bei

dem zwei Menschen ums Leben kamen, hat sich am gestrigen
Sonntag bei Bruchsal ereignet . Der 26jährige Kaufmann
Friedrich Sipp aus Mannheim fuhr in rascher Fahrt gegen
eine geschlossene Bahnschranke und durchbrach sie . Im näch¬
sten Augenblick kam der V -Zug Heidelberg -Stuttgart an¬
gebraust . Das Motorrad wurde vom Zuge erfaßt und der
Fahrer und eine auf dem Soziussitz mitfahrende Dame
wurden auf der Stelle getötet . Der Unglücksfall ist auf
zu rasches Fahren und Versagen der Bremse zurüä-
zuführen.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Unter dem Einfluß eines westlichen Hochdrucks ist für

Dienstag zeitweilig aufheiterndes und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten .

" "

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altsnftet,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

tüllM M 5 . 8öy1 . MÄ LltkMsig
LprsetiZtunäs von 11 — 6 Mi.
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VerlangenSie das neueste Heft von der
W. Rieker '

schen Bnchhdlg., Mensteiz
Für 1 . Oktober wird ehrliches, ordentliches

Mädchen gesucht.
Zu erfragen im „ Wrldhorn" in Berneck.

Biehv erkauf.
Morgen Dienstag früh von 7 Uhr ab habe ich in

meiner Stallung im Gasthaus zur „Traube" in Alten «-
steig einen

grötzeren Transport
? schöner, hochträchtigee
^ Kalbinuen

junge gewöhnte

Milchkühe
sowie

eine Auswahl Wnes Jungvieh
wozu Liebhaber freundlichst ein adet

Max Zkrndorfer.
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